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des Ambrosius („Ambrosius als TNITats.- ben insofern ZW al durchaus 1NE Gleich-
theologe“ 765255 vgl uch des c Ha- zeitigkeit des Abschlusses des IrıNnıtLarı-
bilitationsschrift Ambrosius VO Mailand schen STIrelts (durch die Synoden VO  — 381
un die Trinitätstheologie 20] 4U- Konstantinopel und Aquileia vgl 101)bingen [993 der nicht 1L1UT CIM nstinkt- konstatiert werden kann Westen 4{6rsicherer un durchsetzungsfähiger KIr- doch 1N€e fortschreitende Denkentwick-
chenpolitiker Warl sondern uch CIM kom- lung His WEeIL 1115 hinein beobach-

biblisch systematisch denken- ten 1ST PrOVOZIeETT Urc das schiıllernde
der eologe Wäads ihm VO  — Hıeronymus

besser
Gebilde des „germanischen ATtTIaNnısmMUuS*

bis Hans VO  - Campenhausen abgespro- des lateinischen Homoertums
hen wurde (vg]l 265-—268) Ambrosius eıtere Desiderate ın selbst VOTL Al
Trinitätstheologie wird VO  - gerade AUi- lem die Trage nach dem Verhältnis theolo-
grun! ihrer „dezidierten 1ICHE:Originali- gischer Entwicklungen 7117° römmigkeital gewurdigt, die sich ı SC1HNEINMN „CHNCIKL- und ıturgıe nach dem elıterwir-
schen Bemuhen Übersetzung un ken N1IC hellenistischer jüdischer KEın-
Übertragung griechischer Theologie auftf Ilusse auf die altkirchliche Trinitäts  eolo-
die Verhältnisse Mailänder Stadtge- SIC nNascendıi (309) Be1l der Füllungmeinde (269 Das scheinbar INall- dieser Forschungslücken VOL em ber
gelnde theologische NIveau Tklärt sich bei künftigen Gesamtdarstellung der
dus dem Fehlen intellektuell Entwicklung des trinıtarischen Denkens
spruchsvollen Herausforderung WIC S1C und Argumentlierens patristischer Zeıt
für die Kappadozier der Neuarıanısmus wird jedenfalls den hler vorgelegteneunomilanischer Pragung darstellte (275 Studien die sich NIC uletzt durch den
vgl 2002053 218{1 264) Systematisch SOUVETaNeNn Zugriff auf das reiche aterıa
bildete ber uch Tur Ambrosius das MoO- der antiken Hıstoriographie Philosophiedell „unzusammengeschütteten Theologie und Archäologie auszeichnen
Einheit“ auft der Basıs des nızanischen N1C vorbeizugehen SC1II1 Und der dog-
VLOOUVOLO den hermeneutischen Schlüs- matische Diskurs über die Trinitätsliehre
se] TUr die Möglichkeit N1IC Ssubor- wird gut daran un sich SC1NES geschicht-dinierenden ede VO  - dem Ott lichen undaments versichern „DIe
un den LE göttlichen Personen 2781 —” Wege ZUT systematischen Theologie füh-

urecht besteht gegenüber der F  . durch die historische Vorhalle 1Ur
Krıitik VO Basıil Studer auf der Angemes- WeI die gEWl. anstrengende Arbeit B
enheit des Begrilffs „Neunıizaniısmus“ 7105 terarkriti und Dogmengeschichtedogmengeschichtlichen Umschreibung den Begriffen und ihren Kontexten NIC
dieses 381 (JIst un West erreichten verachtet der wird sich mMiıt Gewıinn tich
Diskussionsstandes 283 Dals Treilich der Haupthalle unkönnen (98)selbst da, KoOonsens uüber den Begrilf De- Kırchhain etfer Gemeinhardt
ste noch keineswegs Übereinstimmung

der inhaltlichen Füllung herrscht, ze1g
der Blick auf die italienische (Z anlio omulter, Kristijan: Gregor Von 'AZLANZ: De
S>Sımonettl; vgl 238 Anm 23) un angel- humana HNatlura (C. Sn 14) —— Jext, Überset-
sächsische Forschung (Z Danıiel Wil- ZUNS un! Kommentar Patrologlia.liams vgl 1Wa uch Lew1s yres eıtrage ME Studium der Kirchenväter
Remember that You AT Catholic serm —— Frankiurt FPeter Lang 1999

Augustine the N1ty ol the IN- 31378 kt 631
Uu1l! GOd, 4HC5 12000] 39—82).

amı hängt /  IHEN, dals übergrei- Gregors Gedicht „Uber die menschliche
en! StudienZaltkirchlichen ınıtats- atur  kn hat wlieder Leser über den
theologie faktisch L1UTLE für den griechi- CISCICH Kreılis der Fachgelehrten hinaus
schen Sprachraum hinreichender Zahl gefunden Der Innn dieser Anze1ıge 1ST
un: ualıta vorliegen War überschreibt nıcht uletzt die Lektüre dieses SLIM-

Bemerkungen ZU Stand der mMunNgsvollen konzentrierten un: Dezle-
Erforschung der altkirchlichen 1 ASs- hungsreichen Gedichts das uch Heutigetheologie (286 309) mıTL 1ta aus$s

amen HON Ires
noch unmıiıttelbar ansprechen kann alı$C-dem Athanasianum legentlich empiehlen und eiligen un

Da sed NUS Deus —— beschränkt sich ber WECNMNISCI eiligen Lesern ZCI8CN WIC ih-
faktisch auf den 1INnwels dals hier WIC 1E  — diese kenntnis und materialreiche
bei Ambrosius die neunizänische MI1- Pu  ı1katıon dabei 1E Hilfe SC1I1 kann
tätstheologie ihrer kappadozischen Auf 1Ne kurze Einleitung folgt der TYIT1-
Form“ pragend SC1 (26/) Hıer 1sT m.E sche Jext mıiıt sehr wortlichen un
noch erheblicher Forschungsbedarf BCRHE-* damit F:A: hilfreichen Übersetzung, B
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O1g VO  - mehrgliedrigen KOM- Da VOoO  — zentralen Bereichen der griechi-
mentar und CIMNSCHL Beigaben Beım lext schen Lıteratur ebt 1ST TÜr Studierende

die sich mıiıtL diesen vertirau machen wol-sich ass die Grundlage der bisheri-
SCH usgaben sehr gul Wal uch dort len sehr azu CS xempla-

anders entscheidet Wal die L11U. D risch WIC der Spätantike mıiıt Sprache
wählte Lesart schon bekannt (S die und NnnNalten UuMmMsSCSaNngsgcCcHh worden 1ST EKSs

25) HKr konnte dabei aut die gehört i C entscheidendes Kapite der
Proi Sicherl geleisteten Arbeiten ZU Rezeptilons- und Überlieferungsgeschich-
handschriftlichen Überlieferung zurück- LE enn hne Kirchenväter WIC Basilius
greifen Diese hätten CS allerdings Og- und Gregor Walec wohl noch 1el mehr VO  S
I den Apparat viel knapper gestal- der griechischen Lıteratur verloren A
FeR un Zeitalter der Datenbanken die SaAIlSCH
Quisqullien getirost diesen überlassen Im einzelnen gibt CS wieder ei-

zudem al zusammen(tTfassende Siglen Wäas überlegen und entdecken Ich
verzichtet wird 1ST der Apparat schwer führe hier loser olge CINISC Beobach-
lesbar Man versuche einmal sich aus den tungen 5l würde ich N1C. MmMIi1t „DiIie
Angaben Vers CII Bild machen uhe der Aussenwelt M —” sondern DIıe

Musik der atDır:  H4 überschreiben, enn dieHler würde ich übrigens anders entsche!i-
den, enn das doch eIwas überholte ATgU- Zikaden Sind ausgesprochen laut. 1St
ment des codex ANLIQUISSIMUS 1ST insbeson- ÖC OVOC, Iso „(Tür mich) selbst
ere e1ImM Laurentlianus problematisch EFA Natürlich hat die Varıation auch)
da SCII1 Text anerkanntermassen bewusst rische Gründe bDer S1C bringt inhaltlich
philologisch bearbeitet 1ST Dass 111CE Bereicherung Gregor rag mıiıt dem
TST die verworfenen Lesarten angeführt AorIıst nach SCIHEINNN rsprung, annn nach
werden 1STt ZU Mindesten ungebräuch- der Gegenwart und schliesslich nach dem
iıch Wäas dereinst SCII] wird (Für den CHATI-

Gregors Sprache ebt aQus der Vergan- sten 1ST uch die Form der zuküniftigen
genheit insbesondere diesem Gedicht Ex1istenz offen) Zu wurde ich her
1ST @s wieder nicht sehr der AÄAU=- oder zusätzlich) ato Phaidon }45C
L[OT sondern die Sprache die spricht“ denken Natürlich hat Caijllau Wn
erster Linıe Homer ato und die Bukolik rec AaNSCHOIMNINECIN SC1H1E1N Vorgangern
In diesem Meer VO Beziehungen ire- habe C141} andrer lexti vorgelegen ber
ten als wesentliche emente natürlich konnte Griechisch un: SC1M Anstoss
noch die chrıstliıche UÜberlieferung und die berliefierten 1ST berechtigt. verliert
zeitgenÖssische Theologie azu gilt kein Wort darüber. Von den angeführten
die wichtigsten Routen aufzuzeigen „Parallelen“ kann allenfalls die letzte die
hat sıch entschlossen diesem Zwecke Handschriften tutzen Zu übersetzen
SC1H1EIN OommMentar wesentlichen WalcC ber annn der ber ME wieder C111
zweizuteilen KTr betrachtet 1116 Sinnelin- anderer) :3 Hınter der Formulierung
heit zunaäachst als Ganze und geht TST steht die antike Vorstellung, ass analog
annn auf einzelne Verse und usdrücke ZU Weizenkorn männlichen Samen
C111 Das hat den Vorteil ass der Benutzer bereits der I ensch enthalten 1ST
sich nıcht rasch Einzelheiten verliert un der utter 1L1ULI WIC das orn der Erde
DIies 1ST wichtiger als der KOommen- eingepiflanzt wird (vgl die attische Ehe-

iormel).tar entschieden T1 geraten 1ST eın SE 7/ff verstehe ich einiacher: Wır
Buch VO  — über 300 Seıten für gut 130 Ver- Sind oppelte Totengräber, weil WITL mıiıt
se) 41416 Konzentratiıon auf das iüur das der Geburt I1SCIC eelje Leib egraben
Verständnis Stelle WITKIIC. Ent- en und UNSCIEIMNN irdischen en
scheidende hätte Not Das Verlah- auf den Tod zugehen 108 Anm 6 be-
[  - hat den Nachteil dass INa  — sich die ste e1m er Gregors 380e Differenz
lormationen Stelle und das WCCI- ZU Zeittafel 278 IHNEC1NEIM VoOr-
den die eıisten Benutzer suchen schlag auf TE rühere Ansetzung VO
wieder recht muhsam zUusammenNntragen Gregors Geburt olg 1ST ATLG nicht
I11USS, da Quellen und Forschung oft Sage, sondern WIC 1111 KDOS SE göttliche)
ersien Teil besprochen, DbZw. dort An- Kunde“, 1Iso Iast „Verheissung“. 43 1st
merkungen angeführt werden. die Übersetzung des Passıvs mıiıt 'assen ]

Irotz dieser Aus{führlichkeit ist die AT- Zusammenhang ungunst1ig. — fasse ich
Deit Gedicht natürlich nicht erledigt. das hevor einfach als Übersteigerung des
Ich denkei Gegenteil, ass sıch nt, OpOS auf, ass WIL mıiıt Weinen!] die Welt

gerade mi1t diesem ommentar und kommen und S1C 1890018 Weıiınen verlassen
dem darin ausgebreiteten Material AB (vgl zusätzlich Seneca Cons ad Marcıam
Gegenstand Seminars machen XI 69ff sieht die gestellt ob
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die eeie materiell s€e1 der nicht DIies 1st Das Literaturverzeichnis zeigt, In wWEeiIC
SacC  TC. vielleicht nicht falsch, ber Gre- SrOSSCHI Umfang die Literatur ZU Ge-
gOLI spricht gerade das nicht AU'  / Hr ragt, IC un ZU ema aufgearbeitet hat
ob S1€E zugleic mıiıt dem Korper entste Wır en Iso implizit uch einen FOorT-
der VO Himmel oMmMm 1m Sinne schungsbericht VOTL U11s, IUr den WITr sehr
des Origenes praexisten 1st die Kirche dankbar sind.

ASEe.hat diese Tre später ;& ausdrucklich Christoph Jungck
abgelehnt. Eine eigentliche TE VO  e der
eele hat S1E melınes Wissens nicht entwik-
kelt 1st „WCTI un woher?“ doch JE“
enItlialls VO  S MC  O mich“ abhängig Illert, artın Johannes Chrysostomos Un das
machen. S3 bezieht sich einfach auf die antiochenisch-syrische Mönchtum. tudien
vorangehende Aussage, ass die eele ZU Theologie, eiorı un Kirchen-
„Geist* se1 INla  - braucht N1IC spezle politik 1mM antiochenischen Schrifttum
die au{tie denken widersteht des Johannes Chrysostomos, Zürich

(Pano-Verlag) 2000, VUIIL, EES E KtsecC der Versuchung einer sich
ISBN 30  6:3 uausgezeichneten Konjektur. 93f 1st bei

den Schweinen, die INSs „Messer“* laufen,
kaum die Tiere die sich 1n den SEeE Ge- Der ert legt iıne anregende, ber
nezareth sturzen, ZU denken Dass sich das knappe Studie VOTIL, 1ın der den Eintluls
Schwein selbst 1Ns Verderben stuürzt, 1st 1M des sOoOgenannten antiochenisch-syrischen
Griechischen sprichwörtlich (S bei den Oönchtums aut Johannes Chrysostomus’
Parömiographen un b 101 1st „der Werk klären will ach einer 1)a-
Nackenbeschwerer“ eindeutig INaASC., Iso lerung der einschlägigen Schriften (vor
nicht das, WdS eiInem Sorge ereıtet, sondern allem Theodorum lapsum eDTITUar.
wohl der 1 Folgenden angeredete „böse Marz SB Adversus OPPUgNAatores Vitae
Mensch“ der lext macht Schwierigkei- nastıicae: 380/81; De sacerdotio: zwıischen
(CIE Wilamowitz vermutete noch ine 3858 und Fa mıiıt einleuchtenden
weiıtere Korruptel. Zu 103f ist wohl eın Gesichtspunkten wird nach dem i1ctO=
1Inwels auf ato, aa T 13/4 nOt1g risch-kirchenpolitischen Kontext der Be-

Mönchtums einerselits109 1st viel einfacher, den Genetiv „der andlung des
Sterblichen“ bereits VO lolgenden (Kap 3—5) und Spuren syrischer Onchs-
„Schmerzen“ abhängig machen. Zu theologie 1M Werk des Chrysostomus
137 1st der entscheidende 1NwWels der dererseits (Kap 6—8) geiragt Dıe I-
auft Horaz C Q AT @CS geht die 111a1l- schiedlichen, teils sehr positiıven, e1ls
gelnde Stabilität uch In der atur. Dass gatıyven Darstellungen des Mönchtums
kühn ISt, die Diskussion die TIrinıtat In UrCc. Chrysostomus werden mıiıt der Jes
diese Reihe tellen, wWI1IeE Wilamowitz weiligen „Wirkabsicht“ des Rhetors un
empfand, hat Gregor selbst gefühlt und dessen Adressatenkreis erklärt sicher
darum eın „sıt venı1a verbo“* ichtig, Der nicht überraschend.
chickt (SO 1st das LWal WOLIN 11 verstie- Neu 1st In Nachfolge Vo soziologisch
hen, vgl pO hod „verzeiht, orlentlierter, althistorischer Forschung (P.
MSCHE Dıie Vorbehalte gegenüber dem TOWN) die starke etonung des Klientel-
Urteil VO  . Wilamowitz und WVSS über verhältnisses, in dem Chrysostomus

seinem Bischof Flavian stan Die dasF2I. eılle ich, VOT em, weil der AnNn-
chluss die homerische Beschreibung Oonchtum behandelnden Schriften des
der Chimäre garl nicht 119 1St. 1st Chrysostomus selen Auftragsarbeiten des
die Änderung des Akzents nicht zwingend Patrons für seinen Klienten 48—50; >5
(beide Formen SiNd anı belegt). 125 1st Chrysostomus ıunterstutze das Bemühen
nicht VO  - einer „Palinodie“ die Rede, Gre- seINES kirchenpolitisch N1IC unumstriıt-
gOT sagt intfach „ich zurück 1as- Patrons ein Bündnis mıiıt den

ab) VO meinem Gesang“, 129 ste Asketen durch posiıtıve Darstellungen,
hen gerade eın Plusquamperfekt, SOI1- während in den LLUT für einen CHNSCICH

Kreıls bestimmten Schriften WI1€e De T-ern eın Imperfekt. Dıe bisherigen ber-
sSCIZer un: Interpreten hatten 1Iso TEn O110 scharfe Kritik des antiintellektuellen
WE S1€ feststellten, ass ZU Schluss die Mönchtums möglich sel, das In die OllS
für Gregor typische innere Unruhe bleibt un VOTL em unter das Interesse des 1N-

In der Metrik würde ich nicht VO  — einer nerstädtischen Klerus wieder eingeglie-
hrevis IN 0NgO reden, WE Gregor nach dert werden coll (60) amı wird eın
epischem Vorbild VOL einem Konsonan- Aspekt In Chrysostomus’ Betrach-
FEr den I1la  — beliebig lang sprechen kann, tung des Mönchtums eingetragen, der be-
ine Silbe lang misst. achtet werden muß ber die rheto-
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